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Sonntag „B 39. 26. September 18592, 

BekanntmadHhung, 

Das Branntweinbrennen refp. den 
Kartoff«laufkauf betr, 

Bel bevorſtehander Kartoffelernte wird wiederholt 

Dieſes Anweſen beſteht 

Lit. A, aus dem gemauerten Wohnhaus mit Stadl 
und Stall, nebſt Hofraum per 32 Dezimalen, 
3 Tagw. 23 Dezim, YWecker; 

fämmtliden Bränntweinerzeigörn imter Hhiweifung Lit. B, zwei Krautbeeten per 0,6 Dezim., 
auf die Regierungsentſchließung vom 28. Jänner 1847 

(Intelligenzblatt vom heurigen Jahre Nr. 9, S. 288) 
eröffnet, daß ſie bei Vermeidung der ſtrengſten Stra- 

fen und Einziehung der Lizenz zum Branntweinbrenz 

nen nur ſelbſt erzeuigte Kartoffel verwenden dürfen. 
SämmrliHhe Lofkalpolizeibehörden haben jede Wahr- 
nehmung eiuer Contravention fogleih zur Unzeige zu 
bringen. 

Vichacd den 18. September 1832. 

Königliches Landgeriht Uihach, 
Wimmev. 

Bekanntkmacdung. 

Yuf Andringen eines Hypothekgläubigers wird 

das Anweſen der Joſeph Weiß'ſchen Gütlerseheleute 
gu Oberwittelsbach nach 6. 64 des Hppotheken-Geſetes 

dem öffentlichen Verkaufe unterſtellt, und hiezu auf 

Dienſtag den 9. November l. Zs. 
Vormittags 10 Uhr 

im Wirthshaufe zu Oberwittelsbach Texmin anberaumt. 

drei AeFer zu 1 Tagw. 22 Dezim., 
vier Wieſen zu 2 Tagw. 32 Dezim. 
fünf Holztheile zu Z Tagw. 36 Dezim. 

Lit. C. Aek>er 3 Tagw. 18 Dezim.; 

Lit, D. Aeker 3 Tagw. 21 Dezim.; 

Lit, E, Yecker 3 Tagw. 40 Dezim. 

Das Geſammtanweſen iſt gewerthet auf 2235 fl., 

und erfolgt der Zuſchlag nur nad) erreichtem Schäyungs- 
werthe. 

Auf dem Anweſen ruht ein jährlich zu verabreiz 

<Hender Natural-Austrag und das Wohnungsrecht für 
die fünf Gerl'ſchen Kinder. 

Dem Gevichte unbekannte Steigerungsluſtige haben 
ſich über Leumunds - und Vermögens- Verhältniſſe durch 
legale Zeugniſſe auszuweiſen. 

Uichah den 11. September 1852, 

Kdnigliches bayer. Landgericht. 
Wimmer, 



BekanntmadH ung. 
Vermögens-Curatel über Georg Rottenfußer 

. » von Ottmaring betr. 

Der Scneider Georg Rottenfußer aus DOttmaz 

-ring hat ſich freiwillig der Verwaltung ſeines Ber- 

mögens unterſtellt. Als Curator wurde der Gütler 

Joſeph Fendt von dort in Pfliht genommen. Man 

bringt dieſes [hiemit öffentlich zur Kenntniß mit dem 

Beifügen, daß von nun au Jedermann ſich im Handel 

und Wandel darnach zu richten hat, da ſich Rotten- 

fußer ohne Zuziehung ſeines Curators weder in Ver- 

träge einlaffen, nocdh rechtliche Verpflihtungen ein- 

gehen kann. 

Friedberg den 21. September 1852. 

Kdnigliches Landgeri<ht Friedberg. 
Widder. 

Bekanntmacung. 
Lopbe'ſche Gutsadminiſtration Weihern 

gegen 
Wogle pet. deb. 

Am Donnerſtag den 14. Oktober l. Js. 

. Vormittags 10 Uhr 
werden dahier am Schrannenplaße 3 Kühe und 2 O<- 
ſen an die Meiſtbietenden gegen Baarbezahlung durch 

eine Gerichtskommiſſion verſteigert, und hiezu Kaufs- 

luſtige eingeladen. 

Friedberg am 22. September 1832. 

Der königl. Landrichter 
Widder. 

Bekanntmacbhung. 
Bauer gegen Moyr, wegen 
Hypotheken-Forderung betr. 

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß die am 
Dienſtag den 5. Oktober l. Js. anberaumte Mobilien- 

Verſteigerung im Wirthshauſe zu Noßbach bis auf 
weiteres nicht ſtatt findet. 

Friedberg am 24. September 1852. 

Königliches Landgericht Friedberg. 
Widder. 
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Verkaufs-Anzeige. 
Ein großer eiſerner Ofen mit Kochrohr und kupfer» 

nem Waſſerſchiffl, beſonders auſs Land geeignet, iſt 
zu verkaufen, und in der Duchdruckerei in Friedberg 
zu erfragen. N j 

Eine Verhandlung des Schwurgerichts in 
Augsburg. 

Eine Verhandlung wegen Mord einer Ehegattin er- 
xegte großes Interreſſe, weßhalb wir unfern Leſern 
dieſelbe in Kürze mittheilen. Ungeklagt dieſes Verbres 
<ens war Franz Joſeph Albrecht Muller von An, bei 
Kempten, welcher in der Nacht vom 19. auf den 20. 
Februar dieſes Jahres feine Chefrau Veronika in 
ſeinem Wohnhauſe mittelſt um den Hals geſchlungener 
Binden würgte, und dadurd den Tod derſelben herbei- 
führte. = Aus der Anklageſchrift vernahm man, daß der 
güfler und feine Frau am 19. Februar zu einer im Orte 

urnach, eine halbe Stunde von Aun entfernt, ſtatt- 
findenden Hochzeit geladen wurden, zu welcher jeboch 
der Müller allein ging, da feine Frau mit ihm vor- 
her Streit gehabt hat. Bei der Hochzeit hat ſic< der 
Müller munter benommen und in der Zechſtube mit 
einigen Gäſten Bier ausgekartet, wobei er, wenn er 
eine Maaß Bier verlor, immer einen Strich an das 
hinter ihm hänzende Chriſtusbiſd mit der Aeußerung 
machte : „„damit der auch etwas davon hab2e.““ Um 11 Uhr 
Nachts ſey er nach Hauſe gegangen. Dort angekom: 
men, habe er wie gewöhnlich an der Thürſchnalle an- 
_gcbrürfr‚ obne day ſich dieſesmal die Ihlıre öffnete. 
tach mehrmaligen andrücken und ſtoßen an der Thütre 

habe er endlich gerufen, daß man ihm aufmachen folle, 
worauf die Magd und Tochter aus ihrer Kammer ge: 
rufen hätten , ſiz könnten nicht aufmachen, da ihre 
Thüre verſperrt ſey. Sr weckte den im Nebenhauſe 
beftndlichen Kne bt und habe demſelben geheifen, er 
ſolle eine Leiter holen um damit durdy das ober der 
Ha.töthüre befindlihe Fenſter einzuſteigen, was auch 
von ſelbem geſhab, und ſomit das Haus geöffnet 
wurde. Der M.tller ſey hierauf ins Haus hinein und 
zuerſt unten in die Wohnſtube, woſelbſt er Licht machte, 
und dann ſogleich auf ſein darin befindliches Schreib- 
pult zueilte, welches cr offen gefunden habe, und aus 
welchem ihm bei 40 fl, entwendet worden ſeyen. Hierauf 
ſey derſelbe in Begleitung des Knechtes in den obern Stock 
und zwar zunächſt auf die Schlaffammer ſeiner Tochter 
zugegangen, bie cr mittelſt eines Prügels, der der Quere 
nach an dem Thürgriſfe mit einem Stri> befeſtigt war, 
verſperrt gefunden, worauf cr denfelben weggenommen 
und dann mit Knecht und Tochter in das Schlafzimmer 
feines Weibes gegangen ſci. Als er die Thüre desſelben 
geöſſnet, habe er ſogleich ſein Weib im Hemde auf dem 
Boden liegend gefunden und bemerkt, daß der Kopf 
und Hals derielben mit Tücher umwuaden und bede>t 
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und daß diefelbe erwürgt ſei, — Die gerichtlihe Dbhe 
buftion erklärte, daß die Veronika Albrecht, Mülleröehe- 
gattin, eines gewaltfamen Todes durch Erwürgen geſtorben 
und daß die ihr zugefügten Mißhandlungen den Tod 
nothwendig herbeigeführt haben, — Verſchiedene Um- 
ſtände führten den Verdacht zu dieſem Mord auf den 
Chemann der Müllerin, indem man an den Zehen der 
Ermordeten Eindrüce fand, wie von Schuhnägel her- 
rührend, in welche die Nägel ver Stiefel des Müllers 
paßten. Auch Iag am Boden ein Sto> und Flinke, 
welche dem Müller gehörte, ſowie au ein Hemd, das 
der Gemordeten über den Kopf gezogen war, und auch 
dem Müller gehörte. Dann kam noc< die Behauptung 
von einigen Zeugen, daß der Müller mit feinem Weibe 
längere Zeit in Unfrieden gelebt habe, welcher nament- 
lich daher rührte, weil derſelbe mit feinen Mägden ver- 
botenen Umgang pflägte. 

. Diefe Indizien ſuchte der Müllex durc<h eine ruhige 
Widerlegung zu entkräften, wobei er beſonders hervor: 
hob , daß das über der Leiche befindliche Hemd, 
welches cr als das Seinige anerkannte, dasjenige ſei, 
welches er vor dem Gang zur Hochzeit gegen ein friſch 
gewaſchenes umgewechſelt habe. Auch behauptete er, mit 
ſeiner Frau im Allgemeinen gut gelebf. zu'haben, daß 
hie und da Streitigkeiten vorgekommen, ſei wohl nichts 
beſonderes. -- Die Staatsbehörde fuchte die Annahme, 
Au begründen, daß wohl Niemanv“ Anderer als+er-Mül- 
ler ſelbſt der Thäter ſein könnez denn daß es Näuber 
gewefeit ſeyen, wie man vorgab , könne keinen Glauben 
verdienen, weßhalb der Müller des Mordes für ſchuldig 
u erflären ſei. — Der Bertheidiger ſuchte mit Scharfz 
%inn die Anklagemomente als Nichtig zu erklären und 
Hob beſonders hervor, daß der Müller die That nicht 
verüben konnte, indem derfelbe naM Ausfage einer Zeu- 
gin um halb 12 Uhr Nachts Durach erſt verlaſſen habe, 
wonach er nicht früher als halb 1 Uhr nach ſeinem 
Wohnort hatte kommen können, und durch die halbſtün- 
dige Verzögerung biz er ins Haus gekommen , wurde 
es 1 Uhr. Es ſei al“o dem Angeklagten keine Zeit zur 
Verübung des Verbre hens geblieben, weßhalb von einem 
„Schuldig' keine Rede jlr könne. — Die Geſchwornen 
erklärten auch ein „Nichtſchuldig“, worauf der Angeklagte 
den Gerichtsſaal frei verlaſſen durfte, 

Gemeinnüßziges. 
Mittel gegen den Schne>enfraß, Vom 

landwirthſchaftlichen Kreisverein zu Reichenbach wird 
den Landwirthen für die Herbſtſaat folgendes be- 
währte Mittel gegen den Schune>enfraß anempfohlen : 
Man löſe in einer kleinen Kanne Branntwein 3 Loth 
Teufelsdre> (assa Foedita) auf, und gieße ſo viel 
Waſſer dazu, daß circa 2 Schäffel Saamen (Roggen 
oder Waizen, damit angefeuchtet werden., Den „auf 
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dieſe Art angefeuchtete Saamen fäe man dann aus. 
Zum Beweis daß dieſes einfache Mittel fih bewährt 
hat, diene folgende ThatſaMme : SEın Landwirth, der 
dieſes Mittel im vorigen Herbſte angewendet hat, erx- 
Hielt in dieſem Jahre den ſchönſten Roggen, dagegen 
iſt die Saat auf der Anwand desſelben Feldes, auf 
welchen er gewöhnlihen nicht auf die obige Art 
angefeuchteten Saamen geſäct hatte, gleich dem Nachz 
barfelde wo. dieſes Mittel ebenfalls nicht angewendet 
worden war, von den Schne>en im vorigen Herbſte 
gänzlich zerſtört wurden. 

Unglü&sfälle. Im Laufe verfloſſener Woche 
drängte eine Unglü>sbotſchaft die andere in Folge von 
Ucberfchwemmungen, und großer Schaden wurde allent= 
halben angerichtet, So 3. B. beträgt der oberflächlich 
anfgenommcene Schaden durch das Austreten des Lechs 
in der Gemeinde Lechhauſen gegen 30,000 fl. =- Diefen 
Hivbspoften haben wir leider auch no<h cine weitere hinz 
zuzufügen und zwar : daß am Freitag eincm Bauern 
aus Redertshaufen, königl. Landgerichts Friedberg, zwi= 
ſc<en Lechhauſen und dem Jakoberthor ſeine einzige 
12jährige Tochter, durch Ausweichen einem Pferde, das 
ſie beißen wollte ix Folge deſſen ſie fiel, von einem 
nachfonımenden Fuhrwerke derart überfahren wurde, daß 

<das Hirn auf der Straße lag, wodurch der augenblick- 
liche Tod erfolgte. Der Jammer des Vaters war nicht 
zu beſchreiben. 

(Eingeſandt.) 
Bei der durch das Hochwaſſer vorigen Jahres durch- 

brochenen Straße ſcheink das Sprüchwort: gut Ding 
will Weile haben, ganz paffendz denn ſchon einige Mc= 
nate iſt der dortige Bau einer Brückc in Angriff ge 
nommen, und man ſicht noch immer nichts weiter, als 
daß das dort eingedrungene Waffer manchmal ſteigt 
und wiederum fällt ; *) au daß hie und da Zullffreitig: 
keiten vorkommen, die aber nicht auf tanqweitig » diple= 
matiſchem Wege, ſondern nach alter deutſcher Sitte, 
durch ein paar derbe Fauſtſchläge ausgeglichen werden, 
ohne daß deßhalb die deutfehe Induſtrie in ihrem Ver- 
kehr Schaden leidet. Es wäre bei dieſem Bau zu 
wünſchen, daß hier der Geiſt der <inrſiſchen Induſtrie, 
welche bei den dortigen ſchlechten Straßen ſo hilfreiche 
Dienſte leiſtet, auch hier herrſchen würdez nämlich: dor- 
ten ſtellen ſich an ſolchen moraſtigen Straßen Männer 
auf, welche die armen Fußgänger auf den Rücken nch- 
men und durdh den Mora(? tragen. 

*) Vielleicht iſt man der Meinung, daſß ein kommendes 
Hochwaſſer eine Brücke wieder an die Stelle bringrz 
deun weun ein Hochwaſſex im Stande iſt, eine Britete 
mitzunehmen, ſo kann auch dasſelbe eine Brucke her- 
ſchwemuen, Aumerkung des Schers. 
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Stm[d und Preis der Aichacher Schranne vom 25 September 1852, 
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